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Vier Jungen spielten an einem See. 
Mitten in ihrem u bermu tigen Spiel 
fa llt einer von ihnen ins Wasser. Er 
droht zu ertrinken. Aber der gro ßte 
Junge von den Vieren kann seinen 
Freund schließlich aus dem Wasser 
ziehen und retten. Als sie spa ter alle 
gefragt werden, was sie getan ha-
ben, sagt der erste: „Ich bin unglu ck-
lich ins Wasser gefallen!” Der zweite 
antwortet: „Ich habe ihn wieder 
herausgezogen!” Der dritte Junge 
sagt: „Ich habe den großen Jungen 
festgehalten, damit er bei der Ret-
tung nicht auch noch ins Wasser 
rutschte!” Und der Kleinste schließ-
lich sagt: „Ich habe laut geschrien!” 

Alle vier Personen kommen in einer 
Gemeinde vor. Einer fa llt in eine 
Not, Schwierigkeit oder Schuld. Es 
ist mu ßig, sich daru ber zu unterhal-
ten, wie das geschehen konnte. Er 
muss herausgezogen werden. Da ist 
der Starke, der seine Kra fte einsetzt, 
zupackt und hilft. Da ist der andere, 
der im Hintergrund steht und durch 
seine Gebete und Ermutigung dem 
Ta tigen beisteht. Und schließlich ist 
noch einer da, der einfach schreit, 
wenn irgendwo Not oder Elend 
geschieht, damit andere darauf 
aufmerksam werden. In der Ge-

meinde sind sie alle zusammen. 

Diese kleine Geschichte aus einem 
Andachtsbuch von Axel Ku hner 
erschließt einem sehr eindru cklich, 
was unser Monatsspruch zum Aus-
druck bringen mo chte.  

Bedauerlicherweise ist es so, dass so 
manche besondere Gabe unerkannt 
und ungenutzt verku mmert. Immer 
wieder begegnet man na mlich Men-
schen, die absolut davon u berzeugt 
sind, dass Gott sie wohl bei der 
Verteilung der Gaben u bersehen 
habe.   

Sie glauben, dass nicht jeder, son-
dern nur einige wenige, besondere 
Menschen, eine Gabe empfangen 
haben. Nun, wenn dem so wa re, 
dann ha tte Petrus in seinem Brief 
ganz sicher anders formuliert. Denn 
dann mu sste es eigentlich heißen: 
„Diejenigen, die eine Gabe empfan-
gen haben, die dienen bitte einander 
als gute Verwalter der vielfa ltigen 
Gnade Gottes!“ 

So steht es aber nicht in Gottes Wort 
und deshalb du rfen wir fest davon 
ausgehen, dass jeder Mensch min-
destens eine und manche sogar 
mehrere Gaben geschenkt bekamen.  
Unser Gott ist kein a rmlicher Gott. 

Impuls 

Dient einander als gute Verwalter der vielfältigen Gnade 
Gottes, jeder mit der Gabe, die er empfangen hat!  

 1. Petrus 4, 10 
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Er gibt reichlich und u berschwa ng-
lich, er liebt die bunte, ja schier 
unfassbare Vielfalt.  

U ber 7 Milliarden Menschen bevo l-
kern diese Erde und keiner gleicht 
dem anderen. Alle sind wir als ein-
zigartige Originale geschaffen, un-
verwechselbar und jeder sehr be-
sonders. Ich bin immer wieder 
fasziniert daru ber, dass nicht zwei 
Menschen auf dieser Welt densel-
ben Fingerabdruck haben.  

Und das alles betrifft nur das A ußer-
liche. Die einzigartige Mischung von 
Gaben und Fa higkeiten, die zu einer 
Person geho rt, macht jeden zu ei-
nem kostbaren Original. Diesen 
Reichtum der Gnade Gottes, den 
sollten wir unbedingt zur Entfaltung 
bringen, denn es ist eine Menge in 
uns hineingelegt. 

Es sind Gaben unterschiedlichster 
Art, die Gott uns Menschen schenkt.  
Manche sind sehr auffa llig:  

− die Fa higkeit zu lehren und zu 
leiten  

− die Gabe Krankheiten zu heilen 

− die Gabe der Zungenrede und 
deren Deutung 

− die Gabe der Unterscheidung der 
Geister 

− besondere technische und kreati-
ve Fa higkeiten 

− Andere sind dagegen weniger 
auffa llig, aber keineswegs weni-
ger bedeutsam 

− Die Fa higkeit das richtige Wort 
zur richtigen Zeit sagen zu ko n-
nen 

− Die Gabe Menschen treu nachzu-
gehen, Kontakt zu halten und den 
Draht nicht abreißen zu lassen 

− Die Begabung, in bestimmten 
Situationen genau zu wissen, was 
jetzt dran ist 

− Die Fa higkeit, eine angenehme 
Atmospha re zu schaffen, in der 
man sich wohlfu hlt 

− Die Gabe immer ein offenes Ohr 
fu r die Sorgen anderer zu haben 

Und auch das sind nur einige der 
vielfa ltigen Gaben Gottes. In be-
stimmten Situationen sind es gerade 
diese weniger auffa lligen Gaben, die 
am dringendsten gebraucht werden 
und deshalb so besonders wertvoll 
sind. 

Der Reichtum der Gnade Gottes, aus 
dem wir leben du rfen, verpflichtet 
uns, nicht als Egoisten durchs Leben 
zu gehen, sondern uns fu r andere 
einzusetzen und ihnen mit dem, was 
uns als Gabe geschenkt ist, zu die-
nen. So sollen wir Gott die Ehre 
geben.  

Hartmut Schilitz  

Impuls 
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… ist schon fu r viele Menschen eine 
Hilfe zum Aufbruch in die liebenden 
Arme Gottes geworden!  

Ob ihr die momentane Zeit und ihre 
Umsta nde eher als Chance seht, 
euch auf wesentliche Dinge zu be-
sinnen, oder ob sie euch in ganz per-
so nlicher Weise herausfordert:  

Wir freuen uns, dass Pastor i.R. 
Gerhard H., Christiane S. und 
Christa S. vom Seelsorgewerk Icht-
hys – Haus Aufbruch im Arbachtal 
und Sandra O., begleitende Seelsor-
gerin (Ausbildung bei ICL) sich ne-
ben Pastor Daniel Meisinger be-
reit erkla rt haben, fu r gemeindein-
terne Telefonseelsorge-
gespräche zur Verfu gung 
zu stehen. Nehmt bei Be-
darf direkt Kontakt mit 
ihnen auf und macht einen 
geeigneten Termin aus. 
Die Kontaktdaten findet 
ihr im Gemeindeverzeich-
nis.  

 

Günter B. vermittelt Men-
schen der Gemeinde, die 
gerne Besorgungen oder 
Einkäufe fu r euch erledi-
gen. Meldet euch bitte im 
Gemeindebu ro. 

 

Wir sind dankbar fu r die Möglich-
keiten der digitalen Welt, die uns 
wenigstens ein Stu ck Gemeindele-
ben und einen gewissen Kontakt er-
lebbar machen. Habt ihr beispiels-
weise schon mal mit Hilfe einer Vi-
deokonferenz geistliche Gemein-
schaft gehabt? Das Erleben ist an-
ders, aber tut u berraschend gut! 

Dominik G. und Manfred S. bera-
ten und unterstu tzen auf Anfrage 
Menschen unserer Gemeinde gerne 
bei kleineren oder gro ßeren Schrit-
ten im Bereich von Internet, Com-
puter und Co. Ihre Kontaktdaten 
findet ihr im Gemeindeverzeichnis.  

Seelsorge 

Seelsorge ... 
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Pastor i.R. Gerhard H., Christiane S. 
und Christa S. vom Seelsorgewerk 
Ichthys – Haus Aufbruch im Arbach-
tal, Sandra O., begleitende Seelsor-
gerin (Ausbildung bei ICL) und 
Pastor Daniel Meisinger: 

Was hilft dir selbst am meisten in 
herausfordernden Situationen? 

Gerhard: 

„Ruhe, wenn nicht gar Stille. Und 
damit im Hintergrund Fragen zu 
stellen an die Situation und an unse-
ren Herrn, um analytisch und geist-
lich das Problem anzugehen.“ 

Christiane:  

„Wenn mich Fragen umtreiben und 
ich in innere oder a ußere Not gera-
te, hilft es mir: alles aufzuschreiben, 
alles Gott "hin zu wo rtern". U ber 
Manches muss ich reden: mit Freun-
den, im Hauskreis... Seit vielen Jah-
ren habe ich einen Seelsorger, an 
den ich mich wenden kann, wenn es 
"eng" wird. Oft hilft es mir einfach 
zu erza hlen. Schon dadurch sortiert 
sich manches. Aber sein Nachfragen, 
seine Impulse, das Beten mit ihm, 
sein Beten fu r mich, helfen mir zur 
Kla rung. Ich habe gelernt, mit mei-
ner Not  nicht allein zu bleiben. Das 
war meine "alte Methode", mit 
Problemen umzugehen: ich schaffe 
das alleine. Inzwischen weiß ich, 
dass Gott uns in Gemeinschaft ge-

stellt hat. Ich darf und will mir hel-
fen lassen.“ 

Christa: 
„Irgendwann in den letzten Tagen, 
unter vielen Email-Zusendungen, 
war folgendes Psalmwort in der 
U berschrift, das wie ein „Blitz“ bei 
mir einschlug: 

Wer unter dem Schutz des Ho chsten 
wohnt, wer im Schatten des all-
ma chtigen u bernachtet – der sagt 
wie ich u ber den Herrn: Meine Zu-
flucht ist er und meine Burg, mein 
Gott, ihm will ich vertrauen!“ 

Psalm 91, 1 + 2 (Basisbibel) 

Sandra:  

„In Situationen, die ich nicht beein-
flussen kann (wie die Corona-Krise), 
hilft es mir, die Umsta nde als solche 
zuna chst zu akzeptieren. Alles Jam-
mern und „ha tte, wa re, ko nnte“ ist 
kontraproduktiv. Wenn ich es ak-
zeptiert habe, kann ich meinen 
Fokus darauf lenken, wie ich das 
Beste daraus machen kann. Hilfreich 
finde ich auch Dankbarkeit fu r all 
das Gute und Scho ne, dass ich im-
mer finden kann, wenn ich nur will. 
Und ein weiterer hilfreicher Gedan-
ke fu r Herausforderungen: Das ist 
eine tolle Mo glichkeit, zu wachsen 
und mich perso nlich weiterzuentwi-
ckeln.“ 

Telefonseelsorge  

Zwei Fragen an unser Team der Telefonseelsorge: 
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Daniel: 
„Ruhe bewahren - Informationen 
sammeln - den U berblick gewinnen 
… und alles Gott hinlegen, der uns 
durch Jesus Christus mit sich selbst 
verso hnt hat.“ 

Welches Prinzip ist dir, neben dem 
Prinzip der absoluten Vertraulich-
keit, am wichtigsten bei Seelsorge? 

Gerhard: 

„Ich mo chte zuerst die absolute 
Vertraulichkeit unterstreichen und 
es zugespitzt Schweigen nennen. 
Sodann ist die Ehrlichkeit und Of-
fenheit unabdingbare Vorausset-
zung. Die Beziehung zu dem oder 
der Anderen, sowie zu unserem 

Herrn, soll nach der Seelsorge, wenn 
es geht, intensiver, besser sein.“ 

Christiane:  
„Wenn ein Mensch mit Fragen oder 
Problemen zu mir kommt, ist es mir 
wichtig zu ho ren. Den Menschen zu 
ho ren und das Herz offen zu haben, 
um Gott zu ho ren. Wertscha tzung, 
Achtung, Behutsamkeit sind mir 

wichtig. Gott geht mit 
jedem Menschen Original-
Wege. Es gibt kein "so 
macht man es" - "so musst 
du es machen." Meist geht 
es um Probleme in Bezie-
hungen; Beziehung zu 
Gott, zu mir selbst, zu 
anderen Menschen. Wir 
fragen: wo wurde der 
Mensch verletzt und war 
damit allein. Er musste 
die Gefu hle verschließen. 
Wo hindern diese alten 
Wunden den Menschen 
heute in gute Beziehun-
gen zu kommen. In der 
liebevollen Gegenwart 
von Jesus kann alles "auf 
den Tisch kommen" - es 

darf sein. Die Wahrheit fu hrt in die 
Freiheit.“ 

Christa: 

„In den vielen Jahren des eigenen 
seelsorglichen Weges wurde mir 
eine Aussage von meiner Seelsorge-
rin immer wieder zugesprochen, in 

Telefonseelsorge 
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Telefonseelsorge 

vielschichtiger Weise sehr wichtig: 
„Du musst nicht mehr haben, als du 
hast und du musst nicht mehr sein, 
als du bist.“ Dies hat meine Gottes-
beziehung vera ndert und vor allem 
mein Selbstbild. So sieht mich Gott 
an – mich jetzt, in diesem Augen-
blick, in dem ich nichts dazu tun 
kann, als das, was in dem Moment 
ist! Das ist fu r mich Gnade.  

Sandra:  

Alles, wirklich jedes Thema, darf in 
die Seelsorge mitgebracht werden. 
Wichtig finde ich einen wertscha t-
zenden Umgang auf Augenho he und 
das wertfreie Annehmen des Gegen-
u bers. 

Daniel: 
„In jedem Gespra ch (nicht nur in der 
Seelsorge) kommt es auf gutes Zu-
ho ren an. Das schreibe ich mir 
selbst immer wieder hinter die 
Ohren und lade jeden Gespra chs-
partner in der Seelsorge auch dazu 
ein: genau hinhören, was man sagt 
und dabei fühlt. Als Seelsorger ver-
suche ich, dabei Hilfestellung zu 
geben. Und so ko nnen wir dann 
gemeinsam auf Gottes Reden in der 
Situation ho ren.“  
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Chortag 

Chortag 2020 
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Gerade finde ich das Leben ziemlich 
fade, irgendwie wu rzlos. Man darf 
keinen mehr besuchen, wenn man 
sich zufa llig trifft, nur eine Begru -
ßung auf Abstand anstatt einer 
herzlichen Umarmung und das Tele-
fon ersetzt halt doch nicht die per-
so nliche Begegnung. 

Umso mehr freue ich mich nun auf 
die Gemeindefreizeit. Dort ko nnen 
wir endlich wieder Gemeinschaft 
pflegen, Gottesdienste „live“ feiern 
und uns mit der richtigen Lebens-
wu rze auseinandersetzten. Wir ge-
hen davon aus, dass die Freizeit wie 
geplant stattfindet und planen dem-
entsprechend weiter. Es haben sich 
bisher 39 Teilnehmer im Alter von  
4 - 82 Jahren angemeldet. Fu r ca. 
100 Teilnehmer sind Pla tze reser-
viert. Bei der letzten Freizeit waren 

es 104 Teilnehmer. Ich bin ge-
spannt, ob dieser Rekord u berboten 
wird. 

Damit alle an der Freizeit teilneh-
men ko nnen, besteht die Mo glich-
keit, einen Zuschuss fu r die Freizeit 
zu erhalten. Bitte wendet euch ver-
trauensvoll an einen der A ltesten 
der Gemeinde (Daniel Meisinger, 
Evelyn H., Hartmut Schilitz, Rainer 
B. oder Andreas O.). Anmeldungen 
bitte im Gemeindebu ro oder mit 
dem Flyer in mein Fach legen. Wich-
tig, den Namen darauf schreiben, 
das Feld dafu r wurde vergessen. 

Nun ran an die Anmeldungen, ich 
freue mich auf euch. 

Für das Orga-Team Martin R.   

Termine 

was Salz in Gang bringt… 
    …von der richtigen Lebenswürze 
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Gemeinde 

1. Aus Datenschutz-Gru nden ko nnen wir Ihnen/Euch 
derzeit den gewohnten Download der Predigten leider 
nicht mehr anbieten. Mit einer E-Mail an die Adresse 
podcast@baptisten-reutlingen.de kann die gewu nschte Predigt jedoch 
gerne perso nlich zugeschickt werden.  

2. Mosaik als PDF-Download 

 Das aktuelle Mosaik kann unter  
 www.baptisten-reutlingen.de/podcasts heruntergeladen werden. 

3. Aktueller Kalender 
 Aktuelle Termine ko nnen unter 

 www.baptisten-reutlingen.de/kalender angeschaut werden. 
4. Gebetsanliegen ko nnen geschickt werden an 

 gebetsanliegen@baptisten-reutlingen.de  

Schon gewusst? 

mailto:podcast@baptisten-reutlingen.de
http://www.baptisten-reutlingen.de/podcasts
http://www.baptisten-reutlingen.de/podcasts
mailto:gebetsanliegen@baptisten-reutlingen.de
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Tanjas Liebe zu Michael war grenzen-
los – sie schloss seinen kleinen Sohn 
Kai mit ein. Der Junge aber zeigte 
nicht die Spur von Gegenliebe, so sehr 
sie auch darum rang.  

„Stiefmutter hat mir neue Stiefel 
gekauft“, berichtete er in herablassen-
dem Ton seinem Vater. „Stiefmutter 
holt mich von der Schule ab,“ antwor-
tete er in vollem Ernst seiner sechs 
Lebensjahre auf die Fragen seiner 
Klassenkameraden.  

„Stiefmutter hat heute Nachmittag 
mit mir ‚Mensch a rgere dich nicht‘ 
gespielt und dabei verloren,“ erza hlte 
er schadenfroh unserer Nachbarin.  

„Bitte, sag doch Mama zu mir,“ bat 
Tanja vergeblich. „Oder einfach Tanja, 
wenn du magst." 

Sie kam sich vor wie die bo se Stief-
mutter in Aschenputtel. Dabei 
schimpfte sie niemals, wenn er sich 

abends die Za hne nicht putzte, mit 
ungewaschenen Ha nden zum Abend-
brot kam, seine Sachen nicht weg-
ra umte oder in seinem Zimmer Fuß-
ball spielte. Wenn er mit dreckigen 
Schuhen u ber den neuen Teppichbo-
den stampfte, za hlte sie innerlich nur 
bis zehn, manchmal auch bis dreißig. 
So u berreizt sie auch war - nie ging 
sie in die Luft. Statt dessen bereitete 
sie fu r Kai jeden Mittag einen noch 
su ßeren Pudding.  

Von Herzen ha tte sie es sich ge-
wu nscht, dass er sie Mama genannt 
ha tte. Doch nichts schien den kleinen 
Racker dazu bewegen zu ko nnen. Sie 
war und blieb fu r ihn die Stiefmutter. 
Schließlich gab sie die Hoffnung auf. 
Und zwar genau an dem Tag, als sie 
Kai im Hof rufen ho rte: „Stiefmutter 
kriegt ein Kind!“ 

Wenn er doch bloß gesagt ha tte:  

„Ich bekomme ein Schwesterchen!“ 
Da wa re sie sehr glu cklich gewesen. 
„Mama“ wa re jetzt freilich von Kai zu 

Senioren 

„Name über alle Namen, Jesus, kein schöneren auf 
Erden gibt’s, in keinem andren Namen ist Erlösung, 
nur in diesem Nam‘ ist Heil!“ 
 
Wir wissen nicht, ob der Seniorennachmittag am 
Dienstag, 19. Mai 2020 um 15:00 Uhr stattfinden 
kann. Falls es mo glich ist, wird es rechtzeitig 
bekannt gegeben. 

Wilfried K. und Mitarbeiter  

Stiefmutter wird Mama 
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viel verlangt gewesen. Damit hatte sie 
sich ja abgefunden.  

Als die kleine Pia zur Welt kam, dach-
te Kai gar nicht daran, sie „meine 
Schwester“ zu nennen.  

„Meine Stiefschwester quengelt die 
ganze Nacht," beschwerte er sich. Das 
war die Zeit, als Pia ihre ersten Za hne 
bekam - und Kai sie vorn verlor. So 
waren die Na chte sehr kurz. Tanja 
versorgte ihre drei Hauptpersonen so 
gut sie konnte. Sie war Ehefrau, Mut-
ter, Stiefmutter, Ko chin, Wa scherin, 
Na herin, Vorga rtnerin, Tragetaschen-
Schlepperin und auch noch nette 
Nachbarin zugleich.  

„So blass! Wie abgeka mpft Sie ausse-
hen. Sie sollten sich wirklich mehr 
Ruhe go nnen,“ bemitleidete sie Frau 
Schulz aus dem Reihenhaus Nr. 7 
jedes mal, wenn sie auf dem Heimweg 
vom Supermarkt einander trafen. 

„Ja, der Stress heutzutage. Sie sollten 
mal richtig ausschlafen, meine Liebe." 
Wie immer beugte sich Frau Schulz an 
dieser Stelle u ber den Kinderwagen 
und rief: „Ja, wo ist sie denn? So klein 
und su ß mu ssten Babys immer blei-
ben. Das ist das scho nste Alter.“ 

 „Haben Sie eine Ahnung“, erwiderte 
Tanja. Kai hatte sich beleidigt abge-
wandt und seinen Kaugummi durch 
die Zahnlu cke gespuckt. Von ihm 
nahm wieder mal keiner Notiz.  

„Babys machen eine Menge Mu he, 
Frau Schulz: Heilfroh will ich sein, 
wenn Pia erst gro ßer und versta ndi-

ger ist. Von gro ßeren Jungs hat man 
u berhaupt viel mehr." 

Sie machten, dass sie weiterkamen: 
Die Balkonblumen musste sie heute 
noch pflanzen. Als sie den Kinderwa-
gen die Stufen hochhoben, fragte Kai 
doch:  

„War das eben dein Ernst?“ 

„Klar doch! Wer packt denn kra ftig 
den Kinderwagen mit an? Pia etwa? 
Die liegt doch bloß drin und freut sich 
des Lebens. Wer schleppt denn heute 
die schwere Einkaufstasche mit den 
Konservendosen? Pia nicht, sondern 
du - und zwar nach sechs schweren 
Schulstunden. Und wer uns allen 
nachts die Ohren vollbru llt - bist du 
das etwa? Und wer hat dauernd die 
Hosen voll und schreit, sobald er 
Hunger hat? Du nicht!"  

Sie waren kaum in der Wohnung, als 
das Telefon schrillte. Wollte der 
Klempner absagen? Gleichzeitig klin-
gelte es an der Tu r. Auch das noch!
Was zuerst tun? Tanja hatte das Baby 
im rechten Arm, das Gemu senetz im 
linken, die Zeitung aus dem Brief-
schlitz im Mund, ihre Augen irrten 
hilflos umher. Erscho pft war sie - und 
am Ende. Doch da schritt Kai zur Tu r 
wie ein Mann. Mit wem er dort auch 
sprach, es klang wie Glockenla uten in 
Tanjas Ohren, als - sie ho rte, was er 
endlich sagte - ihr Junge:  

„Tut mir ja leid, aber meine Mama hat 
jetzt keine Zeit!“  

Senioren 
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EINBlick 

Ungewöhnliche Gottesdienste 
 
Einen herzlichen Dank an Daniel, Lukas und alle, die sonst an den Gottes-
dienst-Aufnahmen/U bertragungen beteiligt sind. Wir haben dieses Hilfs-
mittel in den derzeitigen Wochen mit ihren unangenehmen Begleiterschei-
nungen dankbar angenommen. Bei allen Einschra nkungen haben wir wich-
tige geistliche Lebensinformationen und praxistaugliche Verhaltensregeln 
erhalten. Gerade in einer Krise wird das Potenzial erstaunlicher Lebens-
entfaltung sichtbar. Umsicht und Einsicht in bisher nicht oder wenig beach-
tete Wertigkeiten haben zu einem tieferen Wahrnehmen und Nachdenken 
wesentlicher Lebenszusammenha nge und Verhaltensweisen gefu hrt. Und 
auch dafu r sind wir dankbar. 
Die perso nliche Begegnung am Sonntag in der Kirche ist allerdings durch 
nichts zu ersetzen! 
Hier ein Bild von unserem "Gottesdienst im Gru nen". 
 

Wer ist das wohl auf dem Bildschirm?   Hier die Auflo sung:  

Eine gesegnete Zeit wu nschen wir allen Geschwistern, den Großen und den 
Kleinen, vor allem unseren kranken Geschwistern, aber auch den Gesun-
den, den Alten und den Jungen und den Mitarbeitern in den verschiedenen 
Gruppen und Kreisen. Wir freuen uns auf die na chste Begegnung mit Euch 
und nutzen dankbar in der Zwischenzeit das Telefon. 
Gott mit Euch bis wir uns wiedersehen. 

Dorothee und Willmar F. 
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Gottesdienst  
Kindergottesdienst 
Sonntag 10:00 Uhr 
 

Gemeindeunterricht 
Freitag, 15:30 Uhr 
Daniel Meisinger (07121/2055640) 
 

Jungen-Pfadfinder (12 - 18 Jahre) 
Dienstag, 17:30 - 19:15 Uhr 
Sven B. 
 

Jungen-Pfadfinder (6 - 12 Jahre) 
Mittwoch 17:30 - 18:30 Uhr 
Achim V. 
 

Jugendstunde 
Freitag 19:00 Uhr  
jugend-info@baptisten-reutlingen.de 
 

JEF (Junge Erwachsene und Fami-
lien) jef-info@baptisten-reutlingen.de 
 

Seniorenkreis 
monatlich 3. Dienstag 15:00 Uhr 
Wilfried K. 
 

Bibelgespräch 
monatlich 2. Dienstag 15:00 Uhr 

Daniel Meisinger (07121/2055640) 
 

Clear Confession Chor 
Donnerstag 20:00 Uhr 
Isolde Schenk (Tel. 07121/66928) 
 

Krabbelgruppe 
jeden Freitag 09:30 Uhr  
Rebecca W. 
 
 
 

Hans-Ju rgen M. 
14-ta gig Donnerstag 20:00 Uhr 
 

Michael N. 
14-ta gig Donnerstag 20:00 Uhr 
 

Wilfried K. 
14-ta gig Freitag 15:00 Uhr 
 

Sandra O. 
Mittwoch 19:00 Uhr 
 

Torsten B. 
Mittwoch 19:30 Uhr 
 

Ilona S. 
Montag 19:30 Uhr 
 

Sabine R. 
Mittwoch 19:30 Uhr 
 

Die Uhus (unter Hundert) 
Heinz K. 
14-ta gig Donnerstag 19:00 Uhr 
 
Nachbarkirchen: 
„Was ist los im Ringelbach-Viertel?“ 

www.lebenswert-ringelbach.de  

Teamtreffen 

Teamtreffen Hauskreise 

mailto:jef-info@baptisten-reutlingen.de
http://www.lebenswert-ringelbach.de
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Impressum 

Gemeindebüro 
Tel.  (07121) 270336 
Fax. (07121) 260430 

buero@baptisten-reutlingen.de 
Dienstag und Donnerstag:  
10:00 Uhr – 13:00 Uhr 

Daniel Meisinger (Pastor) 
(07121) 2055640 

pastor.meisinger@baptisten-reutlingen.de 
Termine nach Absprache, Mittwoch und 
Donnerstag jeweils zwischen 10:00 Uhr 

und 17:00 Uhr mo glich 

Lukas Gebauer (Jugendreferent)
(07121) 260621 

referent.gebauer@baptisten-reutlingen 

 

Adresse 
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  

Reutlingen (Baptisten) 
Friedrich-Ebert-Str. 15 

72762 Reutlingen 

Bankverbindungen 
Gemeinde u. Mission: KSK Reutlingen 
IBAN: DE55 6405 0000 0000 0272 41  

BIC: SOLADES1REU  

Zeitschriften: KSK Reutlingen 
IBAN: DE69 6405 0000 0001 8825 02  

BIC: SOLADES1REU  

Baukonto: SKB Bad Homburg 
IBAN: DE92 5009 2100 0000 1516 02 

BIC: GEN0DE51BH2  
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